
Wandern lieb ich für mein Leben,

Lebe eben wie ich kann,

Wollt ich mir auch Mühe geben,

Paßt es mir doch gar nicht an.

Schöne alte Lieder weiß ich,

In der Kälte, ohne Schuh‘

Draußen in die Saiten reiß ich,

Weiß nicht, wo ich abends ruh.

Manche Schöne macht wohl Augen,

Meinet, ich gefiel‘ ihr sehr,

Wenn ich nur was wollte taugen,

So ein armer Lump nicht wär. –

Mag dir Gott ein‘n Mann bescheren,

Wohl mit Haus und Hof versehn!

Wenn wir zwei zusammen wären,

Möcht mein Singen mir vergehn.
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Weiß nicht, wo ich aben
ds ruh.

Manche Schöne macht wohl Augen,

Meinet, ich gefi
el‘ ihr seh

r,

Wenn ich nur was wollte taugen,

So ein armer Lump nicht wär. –

Mag dir Gott ein‘n Mann bescheren
,

Wohl mit Haus und Hof versehn
!

Wenn wir zwei zusammen wären,

Möcht mein Singen mir vergehn
.

„…draußen in die Saiten reiß ich...“

„...bez ustanku struny szarpie…“

Ein Konzert mit Liedern
 in deutscher und polnischer Sprache

17. Mai  
Trier  

Joseph von Eichendorff

Hans Bollinger: Gesang, Gitarre  
Thomas Doll: Geige 
Christoph Kleuser: Klavier, Gitarre

Józef Kotyś: Gesang, Gitarre 

Mariusz Lewicz: Keyboard 

Dariusz Wołczyk: Viola 

Mirosław Makowski: Cello

19 Uhr, Welschnonnenkirche, 
Flanderstraße 2

Eintritt frei


